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Die Abbildung zeigt eine hellblaue, sechseckige Eintragungsseite mit der Überschrift „Dieses Buch gehört“ in dunkelblauer Schrift. Darunter befinden sich zwei gepunktete Linien zum Eintragen eines Namens oder weiterer Angaben. Im unteren Bereich stehen zwei freundlich wirkende, gezeichnete Pflegepersonen in blauer und türkisfarbener Arbeitskleidung nebeneinander; rechts neben ihnen ist ein Infusionsständer mit einem kleinen Infusionsbeutel dargestellt.


Navigieren Sie zurück zu Abbildung







Beschreibung von Abbildung



[image: ]


Die Abbildung zeigt eine Übersicht der Reihe „Pflege in Einfacher Sprache“ auf weißem Hintergrund. Oben steht der Hinweis „In der Reihe Pflege in Einfacher Sprache gibt es folgende Titel“, wobei der Reihentitel türkis hervorgehoben ist. Darunter sind elf Buchcover in drei Reihen angeordnet. Die dunkelblauen Cover zeigen jeweils den Titel „Pflege in Einfacher Sprache“ und unterschiedliche thematische Schwerpunkte: Wörterbuch, Gesundheitssystem und Pflegberufe in Deutschland, Pflegeprozess/Pflegeplanung/Pflegedokumentation, Arzneimittel, Pflegetechniken, Herz-Kreislauf-System, Atmung, Bewegung, Ernährung, Ausscheidung und Neurologie. Auf den Covern sind stilisierte Pflegepersonen und passende Symbole zu den jeweiligen Themen zu sehen, etwa Medikamente, technische Pflegegeräte, Herz, Lunge, Skelett, Verdauungsorgane, Ausscheidungsorgane und Gehirn.
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Vorwort
Liebe Leserin, lieber Leser,

„Wenn man etwas nicht einfach erklären kann, hat man es nicht verstanden.“ (A. Einstein)

Dieses Buch soll Sie unterstützen,


	alle Inhalte in der Pflegeausbildung verstehen.

	Ihre Prüfungen gut abzulegen.

	im Beruf richtig und ohne Fehler zu handeln.



Sie interessieren sich für das Thema Pflegetechniken.

Zum Thema Pflegetechniken gibt es viele komplizierte Informationen und Zusammenhänge. Dieses Buch ist deshalb in Einfacher Sprache geschrieben.


	Die Texte sind leichter zu verstehen als andere Texte.

	Es gibt wenige Fremdwörter.

	Fachwörter finden Sie hinten im Buch erklärt. Zusätzlich gibt es ein Wörterbuch in Einfacher Sprache in dieser Buchreihe.

	Abbildungen zeigen Ihnen die Wirklichkeit in der Praxis.

	Farbige Kästen heben wichtige Hinweise hervor.



Das bedeutet aber auch: Das Buch enthält nur die wichtigsten Informationen zu diesem Thema. Das Buch dient als Unterstützung und Ergänzung zu anderen Lehrbüchern.

In diesem Buch finden Sie eine Auswahl der Inhalte zum Thema Pflegetechniken. Zum Beispiel:


	Was sind Pflegetechniken?

	Wie versorgt man Wunden? Wie wechselt man Verbände?

	Was ist bei der Körperpflege wichtig?

	Wann führt man eine Prophylaxe durch?

	Was muss man bei Notfällen tun?



Mit dieser Buchreihe möchten wir Sie unterstützen, komplizierte Zusammenhänge zu verstehen. Damit werden Sie sicher für Ihren Berufsalltag und für die Prüfungen.

 

München, im Frühjahr 2026

Lektorat Pflege im Namen aller Mitwirkenden
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Hinweise für Leserinnen und Leser
In diesem Heft finden Sie Informationen zu dem Thema Pflegetechniken.


	Allgemeine Grundlagen: Was sind Pflegetechniken?

	Was ist Hygiene? Worauf muss man bei der Hygiene achten?

	Wie misst man Vitalzeichen?

	Wie versorgt man eine Wunde?

	Wie findet ein Verbandwechsel statt?

	Wie geht man mit Drainagen oder Kathetern um?

	Wie unterstützt man Patienten bei der Körperpflege?



Bitte beachten Sie: Einige Pflegetechniken sind in anderen Bänden der Reihe Pflege in Einfacher Sprache ausführlicher erklärt. Eine Übersicht zu den einzelnen Techniken finden Sie am Ende dieses Buches. Alle Themen sind leicht verständlich erklärt. Es gibt viele Beispiele aus dem Pflegealltag.

Wichtige Wörter in diesem Buch sind fett gedruckt. Diese Wörter helfen Ihnen dabei, einen schnellen Überblick zu bekommen.

Einige Wörter sind fett und gelb markiert. Zum Beispiel: Dialyse-Shunt. Das sind Fachwörter zum Thema Pflegetechniken. Diese Wörter werden am Ende des Buches im Kapitel Fachwörter erklärt.

Einige Wörter sind kursiv gedruckt. Zum Beispiel: Anamnese. Das sind allgemeine Fachwörter.

Am Ende des Buches finden Sie:


	Abkürzungen: Die Bedeutung von Abkürzungen aus dem Buch wird erklärt.

	Fachwörter: Hier werden die fett gedruckten und gelb markierten Fachwörter aus dem Buch erklärt.

	Stichwörter: Alle wichtigen Stichwörter aus dem Buch sind hier alphabetisch geordnet. Die Seitenzahlen geben an, auf welcher Seite mehr dazu steht.



Zusätzlich gibt es ein Wörterbuch in dieser Buchreihe. Darin werden in Einfacher Sprache viele pflegerische und medizinische Fachwörter erklärt.

Seite VIIFolgende Kästen helfen Ihnen bei der Orientierung.



Begriffserklärung

Dieser Kasten erklärt wichtige Begriffe: Was bedeutet das?




Merkhilfe

Dieser Kasten gibt Hinweise zum einfachen Merken: Was ist wichtig?




Notfall

Dieser Kasten erklärt Notfallsituationen: Was mache ich bei einem Notfall?




Vorsicht

Dieser Kasten erklärt: Wann muss ich besonders vorsichtig sein?




Praxistipp

Dieser Kasten gibt Tipps für die Praxis: Wie setze ich das im beruflichen Alltag um?







Fehler gefunden?



An unsere Inhalte haben wir sehr hohe Ansprüche. Trotz aller Sorgfalt kann es jedoch passieren, dass sich ein Fehler einschleicht. Oder dass fachlich-inhaltliche Aktualisierungen notwendig geworden sind.

Wenn ein relevanter Fehler entdeckt wird, dann stellen wir eine Korrektur zur Verfügung. Mit diesem QR-Code können Sie die Korrektur schnell abrufen.

https://www.elsevier.com/de-de/resources/errata

Wir sind dankbar für jeden Hinweis. Damit helfen Sie uns, dieses Werk zu verbessern. Bitte richten Sie Ihre Anregungen, Lob und Kritik an folgende E-Mail-Adresse: kundendienst@elsevier.com
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1 Pflegetechniken im Pflegeprozess

Eine Pflegefachperson führt bei der Versorgung von Patienten und Bewohnern viele verschiedene Maßnahmen durch. Eine Pflegemaßnahme wird auch als Pflegeintervention oder Pflegetechnik bezeichnet.


Begriffserklärung

Pflegetechniken: Pflegetechniken sind geplante Handlungen in der Pflege. Dazu gehören: einfache Handgriffe, aber auch komplizierte technische Abläufe.

Pflegetechniken haben folgendes Ziel: die Pflegeziele zu erreichen, die Lebensqualität der Patienten zu erhalten oder die Lebensqualität zu verbessern.

Zum Beispiel: Eine Pflegefachperson

	hilft bei der Körperpflege.

	gibt ein Medikament.

	versorgt eine Wunde.

	führt eine Prophylaxe durch.



Pflegeinterventionen: „intervenire“ ist lateinisch und bedeutet: eingreifen, um Dinge zu verändern. Bedeutet das gleiche wie Pflegetechniken oder Pflegemaßnahmen.



1.1. Welche Rolle haben Pflegetechniken im Pflegeprozess?
Missing head
Was ist der Pflegeprozess?



Begriffserläuterung

Pflegeprozess: eine Methode zur Erfassung, Planung, Durchführung und Evaluation pflegerischer Maßnahmen.
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Eine Pflegefachperson betrachtet jede Pflegesituation individuell, also auf den einzelnen Patienten bezogen. Die Pflegefachperson nutzt dafür die einzelnen Schritte im Pflegeprozess.

Der Pflegeprozesses nach Fiechter und Meier besteht aus 6 Schritten:


	Informationen sammeln

	Pflegeprobleme erkennen und Ressourcen finden

	Pflegeziele festlegen

	Pflegemaßnahmen planen

	Maßnahmen durchführen

	Pflegeergebnisse überprüfen (Evaluation)



Ein wesentlicher Bestandteil ist die Planung und Durchführung pflegerischer Maßnahmen, also die Anwendung von Pflegetechniken. Siehe Abb. 1.1.


[image: Die Abbildung zeigt ein Kreisdiagramm des Pflegeprozesses, der in sechs aufeinanderfolgende Phasen unterteilt ist, die durch Pfeile miteinander verbunden sind.]
Abb. 1.1 Pflegemaßnahmen im Pflegeprozess nach Fiechter und Meier [G375, L143]

Folgen Sie für eine ausführlichere Beschreibung


Welche Bedeutung hat die Pflegeplanung für die Durchführung von Pflegetechniken?
Die Pflegeplanung ist ein wichtiger Teil im Pflegeprozess.

Die Pflegeplanung wird auf der Grundlage einer umfassenden Beobachtung des Patienten erstellt.

Die Pflegefachperson beschreibt in der Pflegeplanung die Pflegetechniken, die bei der Versorgung durchgeführt werden sollen.

Die Pflegeperson überprüft, ob die Pflegemaßnahmen zum Pflegeziel geführt haben.Seite 3

1.2. Wie plant man eine pflegerische Maßnahme?
Die Planung der pflegerischen Maßnahmen baut auf den ersten Schritten im Pflegeprozess auf:


	Welches Pflegeproblem hat der Patient?

	Welche Ressourcen hat der Patient?

	Welches Pflegeziel soll erreicht werden?

	Welche Pflegehandlungen helfen, dieses Ziel zu erreichen?



Die Planung der pflegerischen Maßnahme gibt Antworten auf folgende Fragen:


	Welche Pflegemaßnahme soll durchgeführt werden? Zum Beispiel: Absaugen von Sekret.

	Wie und womit soll die Pflegemaßnahme durchgeführt werden? Werden Hilfsmittel benötigt? Zum Beispiel: Ausscheidung mithilfe eines Steckbeckens bei einer bettlägerigen Patientin.

	Wer soll die Pflegemaßnahme durchführen? Zum Beispiel: Pflegefachperson, Wundexpertin.

	Wann soll die Pflegemaßnahme durchgeführt werden? Zum Beispiel: Mobilisation morgens und abends.

	Wie oft soll die Pflegemaßnahme durchgeführt werden? Zum Beispiel: Antibiotikagabe dreimal täglich, Gabe von Analgetikum bei Bedarf.

	Wo soll die Pflegemaßnahme durchgeführt werden? Zum Beispiel: Körperpflege im Bett.

	Welcher Unterstützungsbedarf ist notwendig?
	– vollständige Unterstützung?

	– teilweise Unterstützung?

	– Beaufsichtigung?

	– Beratung und Anleitung?








Merkhilfe

Pflegetechniken werden immer individuell auf den Patienten abgestimmt.
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Praxistipp


	Wer führt pflegerische Interventionen durch?
	– Pflegefachpersonen

	– Pflegehilfskräfte

	– Angehörige und Betreuer





	In den Aufgabenbereich von Pflegefachpersonen fallen:
	– Beobachtung des Patienten

	– Pflegeplanung

	– Durchführung der Pflege

	– Assistenz bei ärztlichen Aufgaben

	– Dokumentation

	– Evaluation

	– Anleitung und Beratung





	Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen. Zum Beispiel: mit Physiotherapeuten, Ärzten, Radiologischen Assistenten, Logopäden.







1.3. Welche Schritte beachtet eine Pflegefachperson bei der Durchführung?
Pflegefachpersonen führen pflegerische Interventionen in folgenden Schritten durch:


	Den Raum vorbereiten.

	Die Materialien vorbereiten.

	Den Patienten informieren und vorbereiten.

	Die Pflegetechnik durchführen.

	Den Raum nachbereiten.

	Den Patienten sicher und bequem positionieren.

	Das Material entsorgen.

	Dokumentieren.Seite 5






[image: Die Abbildung zeigt ein lineares Schema mit vier aufeinanderfolgenden Phasen bei der Durchführung pflegerischer Maßnahmen, die von links nach rechts angeordnet sind.]
Abb. 1.2 Die Schritte bei der Durchführung von Pflegetechniken [L143]

Folgen Sie für eine ausführlichere Beschreibung


Missing head
Missing head
Missing head
Vorbereitung



	Den Raum vorbereiten.
	– Für angenehme Raumtemperatur sorgen. Zum Beispiel: Vor dem Säuglingsbad die Wärmelampe anschalten. Oder vor der Körperpflege das Fenster schließen.

	– In bestimmten Fällen sollten Besucher das Zimmer verlassen. Zum Beispiel: beim Legen eines Blasenkatheters oder zur Körperpflege des Patienten.

	– Bei Bedarf ein Schild an die Tür hängen: „Bitte nicht stören“.

	– Bei Bedarf Vorhänge zuziehen und einen Sichtschutz aufstellen.








Praxistipp

Die Pflegefachperson wahrt stets die Privatsphäre des Patienten.

Die Pflegeperson achtet auf Sichtschutz (siehe Abb. 1.3).



[image: Die Abbildung zeigt ein Krankenhauszimmer mit zwei Betten, die durch eine Trennwand voneinander getrennt sind.]
Abb. 1.3 Sichtschutz [J787–098]

Folgen Sie für eine ausführlichere Beschreibung
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	Material vorbereiten
	– Bei Bedarf die Unterlage desinfizieren.

	– Benötigtes Material bereitstellen. Zum Beispiel: Lagerungsrolle, Waschschüssel und Handtücher, Verbandswagen, Infusionsständer.





	Den Patienten vorbereiten
	– Den Patienten über geplante Maßnahmen informieren. Welche Bedürfnisse hat der Patient? Auf Fragen und Ängste des Patienten eingehen.

	– Bei Kindern auch die Eltern einbeziehen.








Praxistipp

Die Pflegefachperson beachtet bei der Durchführung die Selbstständigkeit des Patienten. Die Pflegefachperson beteiligt den Patienten bei allen Schritten. Und sie arbeitet mit den Angehörigen eng zusammen.





Durchführung



	Die Hände desinfizieren.

	Während der Maßnahme mit dem Patienten sprechen und ihn über einzelne Arbeitsschritte informieren.

	Während der Maßnahme den Patienten beobachten. Zum Beispiel: Hat der Patient Schmerzen? Verändert sich die Hautfarbe des Patienten?




Praxistipp

Der Zustand des Patienten kann sich jederzeit verändern!

Die Pflegefachperson beachtet immer die aktuelle Situation und den Zustand des Patienten. Bei Bedarf müssen Ziele neu formuliert werden. Dann müssen Maßnahmen neu geplant werden.





Nachbereitung



	Das Material entsorgen.

	Die Flächen desinfizieren.

	Die Hände desinfizieren.Seite 7

	Den Patienten in eine sichere und bequeme Position bringen.

	Bei Bedarf das Fenster zum Lüften öffnen.

	Den Patienten fragen, wie es ihm geht.




Praxistipp

Blick zurück! Die Pflegefachperson prüft, ob alles in Ordnung ist. Erst danach verlässt die Pflegefachperson den Raum. Zum Beispiel: Ist das Bett wieder auf niedrige Höhe gestellt? Sind die Bettgitter richtig positioniert? Kann der Patient die Patientenglocke erreichen? Ist das gesamte Material entsorgt?





Merkhilfe

Patientenrechtegesetz: ist Teil des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB). Das Patientenrechtegesetz regelt die Rechte von Patienten in Deutschland. Zum Beispiel:

	Recht auf Information und Aufklärung

	Recht auf Selbstbestimmung: Eine pflegerische oder medizinische Maßnahme darf nur mit Einwilligung des Patienten erfolgen.



Ohne Zustimmung darf keine Behandlung erfolgen. Das bedeutet: Es darf auch keine Pflegetechnik durchgeführt werden.







Wie dokumentiert man eine pflegerische Maßnahme?

Die Pflegefachperson dokumentiert die pflegerischen Maßnahmen in der Patientenakte.


	Was wurde gemacht? Zum Beispiel: Körperpflege im Bett.

	Wie wurde es gemacht? Zum Beispiel: Mobilisation unter Anleitung.

	Wann wurde es gemacht? Datum und Uhrzeit eintragen.
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